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Komische HleSerstchl.
Dem NeichStag wir - i« seiner nächster» Tag-

«rrg eine Novelle zum Servistarifgesetz vorgetegt werden,
da nach dem Gesetz vom 6. Juli 1904 innerhalb zwei
Jahren die nächste Umgestaltung des ServistarifS und der
Ortsklafseueinteilung zu erfolgen hat.

DaS Vordringen der Pole « i« östliche«
Preußen kennzeichnet die Meldung der „Tagt . Rundschau",
daß das Rittergut Alt-Strunz , Kreis Glogau , dem Fürsten
Lalleyrand gehörig für 865000 ^ in polnische Hände über-
gegangen ist. Auch in diesem Fall haben die Polen den
avgestrebteu Zweck dadurch erreicht, daß sie eine hohe Preis-
forderuug anstandslos bewilligten. In kurzer Zeit sind
zehn Rittergüter an der schlestsch-poseuschen Grenze von den
Polen erworben worden. Dazu kommen verschiedene Güter,
die mehr im Innern der Provinz Schlesien gelegen find.

Die Mittwoch -Gitznng deS österreichische«
Abgeordnetenhauses mußte gleich zu Beginn unterbrochen
werden, da die tschechischen Abgeordneten aus die Nachricht,
in Brünn sei ein Tscheche von der Polizei getöter worden,
großen Lärm verursachten. Nach Wiedereröffnung der
Sitzung brachten die Jungtschecheu ihre Interpellation be¬
treffend die jüngsten Vorfälle in Brünn ein. Die Inter¬
pellanten verwiesen auf den Terrorismus der Deutschen,
kritisierten aufs schärfste das Vorgehen der Brünuer Ge-
meindepolizei gegenüber den Tschechen und verlangten die
Verstaatlichung der Sicherheitspolizei in Brünn . In einer
weiteren Interpellation verwiese« die Abg. Hybes und Choc
auf die Ermordung einer Person durch eine Militärpatrouille
anläßlich der Straßentuumlte in Brünn und ersuchten um
Aufklärung über diese» Vorfall . Während einer ueue«
Lärmszene behauptete» die Tschechisch-Radikale«, in Brünn
hätten am Dienstag erneute große Unruhe» stattgefuudeu,
bei denen ein Tscheche von einem Deutsche« erschossen worden
sei. Sie verlangten Vertagung der Beratuug . Der Minister
deS Innern , Graf Bylandt -Rheydt, erklärte auf Grund
einer telephonischen Mitteilung aus Brünn , daß dort am
Dienstag kein Schuß gefallen sei. Der Abg. für Brünn,
Baron Delvert , sagte, der deutsche Volkstag sei einberusen
worden, weil die Regierungserklärung über die tschechische
Universität in Mähren Zweideutigkeiten enthalten habe und
die Deutschen zeigen müßten, daß sie dies Attentat auf den
deutschen Besitzstand nicht zugeben würden. Als erfreulichstes
Ergebnis des Volkstags bezeichne er die Einigkeit aller
deutschen Parteien . Als darauf der tschechische Abg.
Stransky das Wort ergriff, verließen alle Deutschen den
Saal . Stransky verteidigte den Anspruch der mährischen
Tschechen auf eine Universität in Brünn und legte die
Gründe des wachsenden Mißtrauens der Tschechen gegen
die Regierung dar . Die Situation für die Tschechen sei
nicht günstiger als unter Körber, nur fei Körber das Ori¬
ginal und Gautsch die Kopie. Der Minister des Innern
Graf Bylandt , bedauerte die Exzesse in Brünn . Die
Schuldtragendeu , welcher Partei immer sie augehörtev,
würden zur Verantwortung gezogen werden. Sollten die
Sicherheitsvorkebrungeu der Gemeinde Brünn sich nicht als

Der Kochwatd.
Von Adalbert Stifter.

(Fortsetzung .)

Auch der stattliche Ritter wurde sofort sichtbar, und
ihm zur Seite ein schöner, blonder Jüngling , oder vielmehr
fast noch ein Knabe, der oben angeführte Felix, der Bruder
der Mädchen, beide zu Pferde , und endlich noch ein fünfter
Reiter , ein hoher Manu mit sprechendem Antlitze, nachlässig
edel sein Pferd zwischen den schlanken Waldsäulen vorwärts
geleitend — und, wie es schien, in seinen dnuklen Augen
nachdenklich eivprägend die so schönen, vor ihm schwebenden
schuldlosen Gestalte«.

Die Waldblumen horchten empor, das Eichhörnchen
hielt auf seinem Bucheuast iuue, die Tagfalter schwebten
seitwärts , als sie vordrangen , und die Zweiggewölbe warfen
blitzende, grüne Karfunkel und fliegende Schatten auf die
weißen Gewänder , wie sie vorüberkamru ; der Specht schoß
in die Zweige. Stamm au Stamm trat rückwärts , bis nach
«ud nach uur mehr weiße Stückchen zwischen de« grünen
Gitter wankten — und endlich selbst die nicht mehr — aber
auch der Retter tauchte in die Tiefe des Waldes und ver¬
schwand, und wieder nur der glänzende Rasen, die lichtbe¬
tupften Stämme , die alte Stille und Einöde und der dareiu-
redeude Bach blieben zurück, nur die zerquetschten Kräutlein
suchten sich aufzurichte« und der Rasen zeigte seine zarte
Verwundung . — Vorüber war der Zug — unser lieblich
Waldplätzcheu hatte die ersten Menschen gesehen.

hinreichend Herausstellen, so werde die Regierung der Ver¬
staatlichung der Sicherheitswache uähertreten.

D *r ehemalige ungarische Ministerpräsident
Graf LiSza veröffentlicht in einem Budapest» Blatt eine
Artikelreihe über das allgemeine Wahlrecht . Er erklärt sich
für die Ausdehnung des Wahlrechts , aber entschieden gegen
das allgemeine Stimmrecht , weil das ungarische Parlament
auch bisher keine Klassenherrschaftgeführt habe, und ferner,
wett dadurch der Demagogie Tür und Tor geöffnet und
eine unabsehbare Natioualitäteugefahr heraufbeschworeu würde.
— Die sozialdemokratischeParteileitung in Budapest ver¬
wahrt sich gegen de» Vorwurf der Koalition , als stünde sie
im Dienst Wiens oder der Regierung . Die Sozialdemo¬
kraten wollten das allgemeine Wahlrecht erringen. Wer
sich ihnen im Kampf dafür anschließe, sei gern gesehen. Die
Koalition müsse bekämpft werden, weil sie den Wählern das
allgemeine Wahlrecht versprochen, ihr Wort aber nicht eiu-
gelöst habe.

Bo « der z« Frankreich gehörende « Insel
Guadeloupe , der größten der kleinen Antillen wird unterm
3. d. M . gemeldet: Die Muuizipalwahlen haben hier zu
ernsten Unruhen geführt. In einer Gemeinde gaben die
Gegner Schüsse aufeinander ab, wobei es Tote und Ver¬
wundete gegeben haben soll. Die Bevölkerung ist in größter
Aufregung.

Im dänische« Folkething hat der Fiuanzmiuister
das Budget für 1906/07 vorgelegt, das tu Einnahme
mit 85700000 , in Ausgabe mit 83000000 , also mit einem
Ueberschuß von 2700000 Kronen, abschließt. Unter den
geforderten Krediten befindet sich ein Betrag zur Beteiligung
au der Errichtung deS Internationalen Landwirtschaftlichen
Instituts in Rom. Die militärischen Ausgaben haben eine
Aenderung nicht erfahren. Als Beitrag Dänemarks für
de» Betrieb eines Telegraphenkabels über die ShetlandS-
Juseln nach Färöer und Island find 54000 Kronen in
das Budget eingestellt.

I « den diplomatische « Kreise « der holländi¬
schen Hauptstadt wird bezweifelt, ob die Vorbereitungen
zur zweiten Haager Konferenz sich so rechtzeitig treffen
lassen werden, daß sie vor dem Jahr 1907 zusammeutreteu
kann.

England will anch Dover z« einer Flotte«
station und Festung ersten Ranges Anrichten. Der Observer
sagt, künftig würden Gibraltar , Dover und Siugapore die
englischen Flotteustatkonerr sein au Stelle von Weihaiwei,
Trivcomala (Ceylon), Halifax und Esquimault . Der süd¬
liche Wellenbrecher bet Dover werde 4200 Fuß lang und
an der Basis 70 Fuß dick sowie 100 Fuß hoch werden.
I « 18 Monaten solle der Bau fertig sei». Zur Verhütung
von Torpedoangriffen werde eine elektrische Maschinerie au
beide» Einfahrten angebracht, wodurch diese mit Kabeln
abgesperrt werden können. Die Aukerstellen für 17 Schlacht¬
schiffe, 12 Kreuzer erster Klaffe, vier kleinere Kreuzer, sowie
Torpedojäger würden in zwei Jahren fertig sein. Die drei
Forts aus Felsen Lei Dover würden durch zwei Weiteremit
zwölfzölligen Geschützen armierte Forts vermehrt. Die Re-

Immer entlang de« Waldbache, aber seinen Wassern
entgegen geht der Zug , sich vielfach windend und biegend,
um den tiefer hängenden Neste» und dem dichteren Staude
der Bäume anszuwetchen. — Sie betrachten und vergnügen
sich an den mancherlei Gestaltungen des Waldes . Dtevtel-
zwrigige Erle geht am Master hin, die leichte Buche mit
den schöufarbigenSchäften, die feste Eiche, die schwankenden
Halme der Fichten stehen gesellig und plaudern bei gelegent¬
lichen Windhauchen, die Espe rührt hierbei gleich alle ihre
Blätter , daß ein Gezitter von Grün und Silber wird , das
die Länge lang nicht auszutaameln und auSzuschwingen
vermag — der alte Ahorn steht einsam und greift lang-
armig in die Luft — die Tannen wollen erhabene Säulen-
gäuge bilden, und die Büsche, Beeren und Ranken, gleich¬
sam die Kinder find abseits und zurück in die Winkel ge¬
drängt , daß mitten Rau « bleibe für hohe Gäste. Und diese
find auch gekommen. Frei und fröhlich ziehen fie das Tal
entlang.

Wer die Gesichter der Mädchen ansteht, wie fie doppelt
rein und zart «eben dem dunkeln Grunde des WaldlaubeS
dahiuschweben, wie sie blühend und vergnügt aus de»
wallende», weißen Schleier des Kopfschmuckes herausblicken
— der hätte nicht gedacht, daß sie sich noch kürzlich so sehr
vor diesen Wäldern fürchteten und scheuten. Johanna blieb
fast immer an der Spitze, wie fie ihrer Natur gemäß sich
vorher unmäßig fürchtete, so freute fie sich auch jetzt un¬
mäßig — und von dem zarten Rot , das fie sich bei« Ab¬
schiede vom Hause in die Augen geweint hatte , war keine
Spur mehr sichtbar.

servegeschwadervon Chatham , Portsmouth und Plymouth
würden später dauernd gemeinsam in Dover stationiert
werden.

Der Boykott amerikanischer Ware « in China
hat bereits den Erfolg gezeitigt, daß Amerika seine Be¬
handlung chinesischer Einwanderer abzuänderu beabsichtigt.
In der letzten Sitzung der Minister in Washington wurde
über den chinesischen Boykott der amerikanischen Waren
und über die chlnefischeu Klagen wegen Anwendung des
Chinesen-LinwanderungsgesetzeS beraten und beschlossen, eS
müßten einige Aeuderuugeu ln den bestehenden Bestimmungen
Angeführt werden. _

Tages -Meuigkeiten.
Aus Gtadt Md Land.

Nagold , S. Oktober.

: : Am gestrigen Souutag wmde hier Au Gnstav-
Adolf -Fest abgehalteu. Leider war dasselbe auch nicht
annähernd so zahlreich besucht, wie dies stets bei den MisfisuS-
festen der Fall ist, und doch boten die Ausführungen der
Redner so viel Herzbewegliches und Interessantes , daß bei
jedem Zuhörer die innere Teilnahme au der Sache deS
Gustav -Adolf-Vereius geweckt und gestärkt werden mußte.
Stadtpfarrer Dr . Fant legte seiner Ansprache das Gleichnis
vom Sauerteig zu Grunde (Matth . 13) ; er redete von der
Notwendigkeit desselben sowohl für die einzelne Menschen¬
seele als für ganze Völker. Hofprediger Dr . Hosfmauu
aus Stuttgart gab — ankuüpfeud au das Bibelwort : »Geben
ist seliger denn nehmen" — eine Geschichte deS Gustav-
Adolf-BereiuS, von der Errichtung deS SchwedeusteinS am
(6. November 1832 ) bis auf de« heutigen Tag . Mit Freude
md Dank konnte er von den Mitteln erzählen, die dem
deutschen Gesamtvereiu zuflteßeu und wobei Württemberg
in erster Linie steht; er führte de« Zuhörern aber auch
die Organisation und die Aufgabe deS Vereins vor
Augen, die vor allem darin besteht, bedräugtcs evange¬
lischen Gemeinde« iu der Zerstreuung mit Rat Md
Tat beizusteheu, ihnen zn Kirchen und Schulen , Geistlichen
und Lehrern zu verhelfen, und wie diese Ausgabe gelöst
wird . Rührende Beispiele vom Sammeln für den G.-A-
Verein wurden bekannt gegeben, so daß wohl manchen An¬
wesenden die stille Mahnung empfinden mußte : Gehe hin
und tue desgleichen. ES darf hier wohl mitaugeführt werden,
daß König Wilhelm I von Württemberg bei der Gründung
des württ . S .-A.-Bsreius i« Jahr 1848 1000 Gulden
spendete. — Sekretär GemuseuS aus Herrnhut schilderte
das Erwachen der evaug. Bewegung in Böhmen und Mähren,
wie die Flämmchen zu Flammen wurden und daß die Los¬
ung nicht allein hieße: „Los von Rom " sondern auch:
»Hin zum Evangelium ". Au Auer Reihe von Beispielen
ans neuester Zeit wurden die Schwierigkeiten deS UebertrittS
aber auch die Standhaftigkeit und der Bekeuuermnt von
Uebergetreteueu gezeigt. — Dekan Römer sprach das
Schlußgebet . — Im BereiuShauS setzte Sekretär GemnsenS
seinen Vortrag fort , dem eine dankbare Zuhörerschaft mit
Aufmerksamkeit folgte. _

Die Pracht und Feier deS WaldeS mit allem Reich
tume und aller Majestät drang iu ihr Auge und legte sich
an ihr kleines Herz, daS so schnell in Augst, aber auch so
schnell in Liebe überfloß — und jeder Schritt gab ihrer
Einbildungskraft neuen Stoff , war es nun ein seltsamer
Strauch , mit fremden, glüheudroteu Beeren überschüttet,
oder war eS ein mächtiger Baum von ungeahnter Größe
— oder die schönen, duntsarbigeu Schwämme , die sich au
Stellen schoben und drängten , oder war eS ein plötzlich u«
Aue Ecke brechender Sonnenstrahl , der die Büsche vor ihr
in seltsames, grünes Feuer setzte und aus unsichtbaren
Waldwäfserchen silberne Funken lockte — oder war eS end¬
lich dieser oder jener Ton , der als Schmelz oder Klage, als
Ruf oder Mahnung aus der Kehle eines Waldvogels tief
aus den ferneren, geahnten Waldschoßen drang . — Aller
fiel iu An schon aufgeregtes , empfangendes Gemüt . LlarifsaS
edles Augeficht lag lieblich, ruhevoll dem Himmel offen,
der zwischen de» Aesten festlich wallend sein Blau Herein-
Hängen ließ und erquicklich seine Luft um ihre liebe», sich
särbeudeu Wangen goß, - wie An schöner Gedanke
Gottes senkte sich gemach die Weite des WaldeS iu ihre
Seele , die dessen unbewußt iu eine» stillen und schönen und
sanften Fühle « dahiuwogte. Selbst der alle Freiherr em¬
pfand stch iu der freien Luft wie gestählt und von einem
frischen Hauche seiner Jugend augeweht.

So ritten sie alle vorwärts , und wenn auch die Bäume
Md Gesträuche oft stellenweise sich zusammeudräsgteu und
stch ihnen eutgegeustellteu, so fanden fie doch immer wieder
einen Ausweg , der fie vorwärts geleitete, tiefer Md tiefer



R. N »hrtz »rf , 8. Oktbr . Heute wurde nach mehr¬
wöchiger Unterbrechung der evang . Gottesdienst wieder
i» der Kirche gehalten. Dieselbe wurde nach den Plänen
des Architekten Mack tu Stuttgart in Helle« Tone mit einer
neuen Deckendertäferung versehen; die Felder der Empor-
vertäferuug wurden gleichmäßig eiugeteilt und in hellgrauer
Farbe mit solider Verzierung neu gestrichen, ebenso die
Kanzel, Altar und Orgel . Das Gestühl im Parterre,
Lertäferungen und die inneren Türen find in dunklerem
Ton gehalten und « acht das ganze einen sehr freundliche«
Eindruck. Den Spendern der Kosten dieser Verbesserung sei
auch hier herzlicher Dank auSgedrückt, wenn dieselben auch
nicht mehr unter uns Lebende» weilen.

r . Calw , 8. Okt. In der RößleSwirtschast in Röten-
bach kamen ei« Maurergeselle und ein Dieustknecht in Wort¬
wechsel und Rauferei . Vor der Wirtschaft zog der Knecht
das Messer und versetzte dem Maurer einen Stich in den
Rücken, der bis auf die Lunge ging und eine schwere Ver¬
letzung verursachte.

Stuttgart , 5. Oktbr. Die Kommission der Ab-
geordneteukammer für die Gemeinde - und BezirkS-
ordnuug setzte heute vormittag ihre Beratungen fort.
Hinsichtlich der Eingemeindung von Bothnang ist der Be-
rtchterstatter Kraut mit dem Minister v. Pischek nicht ein¬
verstanden, wenn er für Bothnang die Eingemeindung als not¬
wendiger bezeichne, als wie für Degerloch. Es seien für beide
Gemeinde» die Voraussetzungen für eine Eingemeindung nach
Stuttgart vorhanden. Der Antrag des Berichterstatters geht
auf Berücksichtigungder Eingabe Degerlochs in Sachen der
Eingemeindung, wogegen jedoch Minister v. Pischek geltend
«achte , daß die Vorfragen hierfür noch nicht genügend er¬
örtert worden seien. Ran solle vorläufig noch zuwarten und
alle drei die Eingemeindung betreffenden Eingaben zur Kennt¬
nisnahme oder höchstens zur Erwägung der Regierung über¬
geben. Frhr . v. Ow stellte in diesem Sinne eisen Antrag,
für den stch auch der Lbg . v. Nieder erklärte, während die
Abgg. Kraut und K. Haußmauu stch dagegen auSIpraches.
K. Haußmauu stellte einen BertaguugSautrag in Aussicht,
damit die Regierung Zeit gewinne, um Mitteilungen aus
ihren Akten bezüglich der Höhe der Entschädigung zu machen.
Nachdem der Abg. Maier -Blaubeuren für den Antrag
Kraut eiugetreten war , gab der Abg. Hildeubraud
seinem Bedauern darüber Ausdruck, daß die drei Gemriudeu
nicht gemeinsam vorgegaugen seien. Bei der Eingabe Both-
uangs sei er ebenfalls für Berücksichtigung. Abg. Kl er¬
mann betonte die Notwendigkeit eines ErgänzungSautragS
der die finanzielle Seite berücksichtige. Hierauf befürwortete
Abg. Kraut nochmals seinen Antrag . Minister v. Pischek
wies wiederholt auf die ungünstigen Verhältnisse BothuaugS
hin, auf Grund derer sich eine Eingemeindung als not¬
wendig erwiesen habe. Abg. Haußmanu bekämpfte sodann
noch den Gesichtspunkt, daß mau etwa Zwangsgesetze für
Eingemeindungen schaffen wolle. Hiergegen müsse man sich
grundsätzlich wenden. Bei der hierauf vorgenommenen Ab¬
stimmung gelangte der Antrag Kraut auf Berücksichtigung
Degerlochs mit 7 gegen 6 Stimmen zur Annahme, ebenso
ein Antrag Hildeubraud , wonach auch die Eingabe von
Bothnang der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen
werden soll, und zwar stimmten hiesür 10 Mitglieder der
Kommisstou, dagegen 5. In Bezug auf die Eingabe von
Kaltental wurde ein Antrag auf Erwägung angenommen.
Damit war die Tagesordnung erschöpft.

r . Stuttgart , 8. Okt. In einem hiesigen Hotel ist
gestern vormittag ein ca 25 Jahre alter Kaufmann namens
K atz tot aufgefundeu worden. Tr hatte sich durch Vergiften
das Leben genommen.

Ne «tliuge « , 7. Okt. Am morgigen Tage treten die
Vorstandsmitglieder der hiesigen Handwerkskammer eine
JustruktionSreise nach Baden au, um stch durch den Besuch
bedeutender Gewerbeschulen unter Führung eines Karlsruher
Regierungsrates von der Einrichtung des geradezu vorbild¬
lich gewordenen badischen FortbildungSschulweseuS zu unter¬
richten.

in das Tal hinein, das die Wiege des ihnen begegnenden
Baches war.

Der Vater , wo eS die Stellen zuließen, ritt gern au
die Seite der Rädchen und sprach und koste mancherlei mit
ihnen. Felix war bald vorn bei den Schwestern, bald hinten
bei dem nachdenklichen Ritter.

Endlich wurde der Boden so ansteigend, und der
Waldbestaud so dicht, daß das Weitervordriugen immer be¬
schwerlicherward , bis sie zuletzt zu einem Felsen gelangten,
der jede weitere Aussicht zn verstellen schien: aber eben
dieser Felsen war auch das glücklich erreichte Ziel , das sie
vor der Hand mit ihrer Wanderung anstrebten ; auch war
der Gegenstand, den sie hier alltreffen sollten, bereits allen
Augen sichtbar. Ein alter Mann saß in der NachmittagS-
sonue an de« glänzenden Gesteine und hatte den Kops in
seine Hände gestützt, als schlummere er, oder denke nach.
Zu seiner Seite lag ein Feuergewehr u. ein langer Waldstock.
Die Mädchen stutzten, und eine heftige Furcht schien Johanna
zu fassen, obwohl sie wußte, daß man einen Führer erwarte.
Bet dem Annähern der Reitergesellschaft, insbesondere der
zögernden Mädchen, stand er auf uud entblößte sein Haupt,
indem er den breiten, beschattenden Hut von demselben herab¬
zog — schneeweiße Haare wallten den Blicken der Mädchen
entgegen, zurückwetcheud von einer Stirne , die hoch uud
schön gewölbt, aber tiefbraun uud von deu Linien des Hoch-
alterS gefurcht war — zwei große, treuherzige Augen sahen
zu ihnen hinauf , in ihrer Schwärze seltsam abstechend gegen
die zwei schneeweißen Bogen, die sich über ihnen spanutev.

E «i«ge«, 7. Okt. Nach mehreren Nachtwache« des
Vorstands der Lokalbahn und seines Assistenten ist es ge¬
lungen, de« Diebe, welcher seit einiger Zeit die Fahrkarten-
eiuuahme entwendete, ln der Person des Heizers zu ent¬
decken und zu überführen.

r . Göppiuge « , 8. Oki. Nachdem die Verhandlungen
des Stuttgarter FeuerbestattungSvereiuS mit dem Stutt¬
garter Gemeinderat wegen der Erbauung eines Krematoriums
zu einer Einigung geführt haben, scheint man in Stuttgart
eifrig ans Werk zu gehen. So wurde der hiesige Verein
für Feuerbestattung , der 5000 ^ für die Erbauung eines
Krematoriums in Stuttgart zeichnete, vom Stuttgarter
Verein aufgefordert , den bewilligten Beitrag einzuschickeu,
damit man bald mit de« Bau beginnen könne.

r . Hei - enhei « , 7. Okt. In der letzten Semeinde-
ratSfitzuug wurden die Gehalte der Schullehrer neu geregelt.
Für jede ständige Lehrstelle wurden 400 für jede un¬
ständige 100 »Ol Ortszulage bewilligt. Gleichzeitig wurde
das Schulgeld am Realprogymnafium für Kl. I auf 16,
II und III auf je 20 IV auf 24, V auf 30, VI uud
VII auf je 50 pro Jahr festgesetzt.

r . Neckars « !« , 7. Okt. Der unter der Anschuldigung
des Mords auf dem Böüiugerhos verhaftete Jakob Kinkels
wurde vom hiesigen Amtsgericht eingehend vernommen. Der
Verhaftete hat keiuGeständniS abgelegt. Die au seinen
Kleidern gefundenen Blutspuren , sowie auch ein Schnitt am
Finger soll nach seiner Aussage vom Abziehen eines HasenS
herrühreu . Binkele ist, wie bereits gemeldet, der Staats¬
anwaltschaft MoSSach ausgeliefert worden.

Der Raubmörder Mogler vor dem Heilbronner
Schwurgericht.

Heilbr »»«, 6. Okt. Bor de« Schwurgericht begann
heute vormittag die Verhandlung gegen den 21 Jahre alten
Bäcker und Taglöhuer Ernst Mogler aus Bückingen
wegen dreifachen Raubmords . Die Einzelheiten des
furchtbaren Dramas , das stch in der Nacht vom 12.—13.
Juni in Neckargartach abspielte, sind wohl noch in aller
Erinnerung . Mogler ermordete damals die schlafenden
Bäckersehelente Jakob Bulltnger und Karoline Bslltuger,
sowie deren 4 Jahre altes Kind Friedrich und raubte etwa
1000 Der Verdacht der Täterschaft lenkte sich alsbald
auf Mogler , der flüchtig geworden war , aber einige Wochen
später sich in Berlin der Polizei stellte. Mogler , der 14-
mal vorbestraft ist, hat kein ungetrübtes Vorleben. Seine
Ellern starben früh ; Bater und Mutter hat er nicht ge¬
kannt. Vom 7.—14. Lebensjahr wurde er im Waisenhaus
in Stuttgarterzogen . Die ärztliche Untersuchung deS äußerst
unscheinbaren Burschen hat ergeben, Laß er gesund und voll¬
ständig zurechnungsfähig ist.

Die Verhandlung wird geleitet von LandgerichtSdirektor
Barth , die Anklage vertritt Oberstaatsanwalt Fetzer, die
Verteidigung ist Rechtsanwalt Bückling zugewiefeu.

Mogler gibt an, er sei am 12. Juni abends 7 Uhr
nach Haufe gekommen, habe den Teig augelaffeu, Kaffee
getrunken und sei dann in sein Schlafzimmer gegangen.
Um V»2 Uhr nachts sei er geweckt worden. Er sei in die
Backstube hinuutergegangev, wo er mit Bullinger gesprochen
habe; auch Frau Bullinger sei in die Backstube gekommen.
Beide kamen von einem Tanzvergnügen zurück. Als beide
in die Wohnung hinaufgegangeu waren, bereitete er (Mogler)
das Backen weiter vor und weckte etwa eine Stunde später
Bullinger , der auch sagte, er komme gleich. Bullinger
schlief jedoch wieder ein uud kam auf wiederholtes Wecken
nicht herunter . Nun sei ihm der Gedanke gekommen, das
Geld , das , wie er wußte, im Nebenzimmeraufbewahrt wurde,
zu rauben . Er bewaffnete sich mit einem Beil uud ging
hinaus in die Wohnung BullingerS . Dort betrat er das
Schlafzimmer , nachdem er vorher nochmals geklopft und
keine Antwort bekommen hatte . Nun trat er au die drei
Betten heran , in welchen Bullinger , seine Frau und das
Kind schliefen. Mit einem Hieb schlug er auf die ihm zu¬
nächst liegende Person zu, welche er für den Mann hielt.

— Auf den harte » Wangen lag Sonnenbrand , Alter uud
Gesundheit.

Von aller Furcht erlöst, erwiderte Johanna zierlich
seinen Gruß , und bet dem zweiten uud dritten Blick mußte
sie ihm schon gut sein — eine solche eherne Einfalt uud
Güte prägte sich in der ganzen Gestalt aus , wie er dastaud
uud sie alle mit den klugen Augen ausah.

Man war nach uud nach abgesttegen, und der alte
Freiherr trat auf den Erwartenden zu, schüttelte ihm die
Hand , die der andere ohne Zögern dargeretcht hatte , uud
sagte freudig : „Gott grüße dich, Gregor , Gott grüße dich
tausendmal ; so haben wir uns doch noch einmal in diesem
Leben gesehen — aber, Knabe, alt stad wir geworden, seit
wir in dem Jungwald zum letzteumale miteinander jagten
— alt . alt —

(Fortsetzung folgt .)

Die Hau - mau - al - Käfigtier . In dev meisten
Fällen ist mau froh , wenn « an keine Mäuse im Haufe hat,
fie als Haustier im Käfig zu halten , fällt erst recht nie¬
mand ein, und doch ist die HäuSwus daS niedlichste und
drolligste Köfigtier, das man stch vorstellen kann, fie über¬
trifft als solches noch die vielgehalteue weiße Maus , die
ja nur ein Albino der Hausmaus ist. Ein Mäusepärchen
in der Gefangenschaft macht sehr viel Spaß . Bevor man
ein Mäusepärchen einsetzt, muß man allerdings die Wohnung
Herrichten. Sie muß zwei Stuben haben, von denen die
eine für die Zeit , da Mama Maus Klndersorgeu hat , als

Tatsächlich war eS aber dir Frau . Als nun die zweite
Person stch regte, schlug er auch diese mit einem Beilhieb
nieder und hieb jeder der Personen noch 2 —3 Streiche
über den Kopf. AlSdasn erschlug er auch daS Sind , das
stch t« Schlaf bewegt hatte . Hierauf ging er in daS
Nebenzimmer und erbrach deu Schrank, weil er den Schlüssel
in Bllllingers Hoseu nicht fand . Im Schrank nah« er
das vorhandene Silber und Gold , sowie 3 Huudertmark-
scheine aus einer Schublade . Sodann wusch er stch in der
Küche Hände und Gesicht und begab sich in seine Kammer,
um bessere Kleider anzuzieheu. Daun ging er nochmals in
die Wohnung BullingerS und eignete stch die Geldtasche der
Frau an, sowie die drei Hundertmarkscheine, welche er im
Schrank vergessen hatte . Hierbei hörte er im Schlafzimmer
noch Röcheln; er ging aber nicht hinein. Rach der Tat
begab stch Mogler nach Hellbraun . Er eilte auf den Bahn¬
hof und, da der nächste Zug «ach Frankfurt a. M . in 6
Minuten abging, löste er ein Retourbillett nach Frankfurt,
wo er um V-10 Uhr morgens ankam. Er kaufte stch dort
eines Anzug, Schuhe und einen Hut in verschiedenen Läden
uud begab stch, weil gerade ein Zug nach Berlin bereit stand,
noch am gleichen Tage nach Berlin . Dort wohnte er bei
einer Familie uud hielt sich daselbst drei Wochen auf. Jener
Familie gegenüber will er stch den Namen Brandstetter
aus Hetlbroun Sergelegt haben. Schließlich ging ihm daS
Geld aus , weshalb er stch der Polizei stellte. Zn seiner
Verteidigung und Entschuldigung kann Mogler nichts Vor¬
bringen. Er habe eS i« Geschäft bei Bullinger gut gehabt,
er fei ordentlich bezahlt, beköstigt und behandelt worden.
Schulden hatte er auch keine. Mogler wurde, wie schon
gemeldet, dreimal zum Tode, zur Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte und zur Tragung der Kosten verurteilt.

Destschr» Reich.
Berli « , 6. Oktbr . Bei der Begegnung des Reichs¬

kanzlers Fürsten Bülow mit Tittoui in Baden-Baden soll,
wie die „Germania " hört , auch die Frage besprochen worden
sein, ob der Heilige Stuhl auf der neuen Haager Friedens¬
konferenz Sitz und Stimme erhalten soll. DaS letzte Mal
hatte der Einspruch des Zaren dies verhindert . Diesmal
soll Jtalies dafür , Frankreich aber dagegen sein.

Berli « , 7. Okt. Wie aus Köln gemeldet wird, ver¬
öffentlicht der Zentrumsabgeordnete Erzberg er in der
Köln. Volksztg . eine Erklärung , worin er sich als Ver¬
fasser der bekannten Angriffe gegen die Kolonialabteiluug
bekennt. Ob seine Angaben richtig oder unrichtig seien,
könne erst bei Vorlage aller Schriftstücke im Reichstag ent¬
schiede« werden.

r . Pf » rzhei « , 7. Okt. In Enzberg hat es gestern
nacht schon wieder gebrannt und zwar in dem Wohnhaus
und Oekonomirgebäude des Lorenz Heilmaun . Es bestand
große Gefahr für die Nachbargebäube, well auch diesmal
wieder die Wasserleitung durchaus ungenügend war . Der
Schaden beträgt 10 000 Brandstiftung wird vermutet.

Heidelberg , 6. Oktober. Der Neckarschiff¬
fahrt  erwächst durch den Einsturz der neue«
EisenbahnbrüSe  über den Neckar nuterhalb Heidel¬
berg beträchtlicher Schaden . Sämtliche Eisentrile find in
daS Fahrwasserbett gestürzt, sodaß der Schiffsverkehr voll¬
ständig lahmgelcgt ist. BtS die einzelnen Teile auseinau-
dergsuietet und aus dem Flußbett entfernt sein werden,
können Wochen vergehen. Dies fällt um so schwerer ins
Gewicht, als die Schiffahrt fast während des ganzen Som¬
mers infolge des kleinen Wafserstaudes eingestellt war . Erst
in den letzten Tagen war der Neckar durch die zahlreichen
Regeuuiederschläge wieder schiffbar geworden. Wie wir
übrigens hören, find von den Neckarschiffern eine ganze
Reihe von EatschädigungSklagen gegen die Dortmunder
Firma anhängig gemacht.

Mü « che«, 5. Okt. Wie nach der„AugSb. Abdztg."
bestimmt verlautet , fand vor einigen Tagen in einem hiesige«
Hotel die Trauung des Großfürsten Lyrill von Rußland
mit der geschiedenen Großherzogin Melita von Hessen,
Prinzessin von Koburg-Gotha , statt . Die Mutier , die
Schwester und der Onkel der Braut , Großfürst Alexis

„Herrenzimmer" dient. Eine verschließbare Tür vermittelt
deu Zugang von einem Zimmer ins andere ; man kann
dann den Herrn Gemahl , sobald es nötig also Liquen»
htuausjagen nnd absperreu. Das Schlafkästchen muß eben¬
falls eine Schubtür haben, damit man die Tierchen aus-
sperreu kann, wenn der Käfig gereinigt wird . Wasser uud
Futternapf muß so befestigt sein, daß fie nicht umgestoßeu
werden können. Den Boden belegt mau etwa 1 em hoch
mit Häcksel oder Streu , auch legt man etwas Löschpapier,
Moos und Heu in den Käfig. Die Hausmaus wird sehr
rasch zahm. Schon nach wenigen Tagen Hai mau die
Freude , das allerliebste Tierchen auf Rus herbeikommen zu
sehen. Ohne Scheu nimmt es bald das Futter aus der
Hand seines Pflegers . Rührend ist das Leben des Mäuse¬
pärchens miteinander . Mit zartester Sorgfalt umgibt daS
Männchen sein Weibchen, schiebt ihm die besten Bissen zu
und hilft getreulich bei der Herrichtuug der Wocheastube;
eS ist sehr interessant zu beobachten, wie die Tierchen daS
Heu nnd Papier zerbeißen und zerkleinern, um das Kinder-
dettchen möglichst mollig herzurichten. Sobald Mama MauS
indessen anfängt , Vorräte in das Kinderzimmer zu tragen,
tut man gut, den Herrn Gemahl abzusperren, denn dann
wird die Lage kritisch. Das Spielen , Klettern und Jagen
der Mäuschen gehört zu den drolligsten und hübschesten
Erscheinungen der Tierwelt . Jedenfalls sollte man in
jedem Hause, wo Kinder heranwachsen, eine Zritlang Haus¬
mäuse im Käfig halten , damit die lächerliche Furcht vor
den Mäusen endlich aufhört.
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wohnten, wie man sagt, dem von einem koburgischen Beamten
und einem russischen Popen vollzogenen Akt bet. Nach den
„Münch. N. N." ist dagegen iu der russischen Gesellschaft
von einer heimlichen Trauung des Großfürsten nichts bekannt.

Weimar, 7. Okt. Bet den hiesigen städtische« Gas¬
werken wurden größere Unregelmäßigkeiten entdeckt.

Die Bremer Bürgerschaft hat 1358000 Mark
für die Erweiterung des Holz- und Fabrikhafens, 1370000
Mark für ein neues Verwaltungsgebäude und 19 600 Mark
Unterstützung für bremische Künstler zur nächstjährigen Dres¬
dener KunstgewerbeauSstelluug bewilligt.

Ausland.
An- der Schweiz, 5. Okt. Auf furchtbare Weise

ist am 3. d. M. der Bahnarbeiter Thöui, ein älterer, ver¬
heirateter Mann, bei Olten verunglückt. Er geriet beim Be¬
gehen eines Tunnels mit dem Fuße in eine Weiche und
konnte sich nicht mehr daraus befreien. Zu derselben Zeit
war der Baseler Zag fällig. Thöni sah ihn näher und
uäherkommen, konnte aber weder fliehen, noch ein Signal
geben. Er wurde dann auch überfahren, Seide Beine wurden
ihm abgegaetscht und er erlitt schwere Kopfverletzungen.
Sr erlag gestern seinen Verletzungen, nachdem er den Her¬
gang des Unglücks noch erzählt hatte.

London, 6. Okt. Die Times melden aus Nrwyork:
Präsident Roosevelt erklärte in einem Gespräch, er werde
sich keinesfalls mehr als Kandidat für die Präsidentschaft
aufstelleu lassen.

In Konstantinopel ist ein ganzes beim Stadtteil
Taxim gelegenes armenisches Viertel durch einen Truppen-
koroon abgesperrt worden, worauf einzelne Häuser einer
Untersuchung unterzogen wurden, welche jedoch ergebnislos
blieb.

Newport, 5. Okt. Aus Petersburg wird hierher
gemeldet, daß die russische Regierung plane, eine Dampser-
linie, die mit dem Norddeutschen Lloyd und der Hamburg-
Amerlka-Liuie konkurrieren soll, von Libau oder Riga nach
Newyork ins Leben zu rufen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 7. Okt. Kartoffel vom Stock 1.SO ausgelesene

1.80- 2 ^
Herreuberg , 7. Okt. Auf dem heutigen Wochenmarkt waren

zugeführt : 140 St . Milchschweine pro Paar 40 —S0 72 St.
Läuferfchweine 66 —106 Verkauf gut.

Herrenberg , 6. Okt. Mit der Ablieferung der Zuckerrüben
ist gestern begonnen worden . Die Rüben fallen diesmal etwas klein
aus , so daß der gegen voriges Jahr von 87'/, auf 92'/, er¬
höhte Preis gut angebracht ist.

Unterjesingen , 6. Okt. Trotz der Flauheit auf dem Nürn¬
berger Markt herrscht hier im Hopsengeschäft stets reges Leben und
die Preise haben sich wie Anfangs auf gleicher Höhe gehalten . Es
wurde pro Zentner 60 —60 nebst Trinkgeld bezahlt. Ein Nürn¬
berger Geschäftshaus , das schon längere Zeit von hier Hopfen bezieht,
ließ durch seinen Einkäufer , Hrn. JloSky Heuer bei S00 Ztr . hier
aufkaufen, was gewiß ein Beweis von der Güte des hiesigen Hopfen-
ist. Unverkauft liegen hier blos noch einige Partien.

Herbstuachrichte « .
Ludwigsburg —Asperg , 4. Okt. Lese dauert fort . Käufe

zu 130—160 ^ pro 3 Hl . Borrat noch ca. 800 Hl meist Bergweine.
Flein , 6. Oktbr. Lese dauert noch fort . Verkauf geht gut.

Preise halten sich auf 142—146 ^ in Rotwein . In Weißwein
immer noch kein fester Preis . Käufer erwünscht.

Besigheim , 4 . Oktbr Lese beendigt . Heute viel Käufe zu
120—130 pro 3 Hl . Preise halten sich.

Bönnigheim , 4. Okt. Lese beendigt . Heute reger Verkauf
zu 96—110 ^ pro Hl . Noch 1000 Eimer Vorrat.

Frendental , 4 Okt Lese nahezu beendigt. Heute lebhafter
Verkauf von 105 —116 pro 3 Hl.

Hessigheim a N ., 4. Oktbr. Der Weinmarkt entwickelt sich
nunmehr . Preise 115—130 ^ pro 3 Hl . Von morgen an kann
Weinmost gefaßt werden.

Kirchheim a . N . Alles rasch verkauft. Preise 117—165
für 3 Hl.

Laufe « a. N . 4. Okt. Käufe zu 110, 125, 130 und 138
ein Kauf (weiß Rießling ) zu 160 ^ für 3 Hl

Löchga « , 4. Okt. Lese beinahe beendigt Quantität schlägt
vor . Heute Käufe zu 105 —112 pro 3 Hl.

Sontheim a. N , 3. Okt. Weinlese im vollen Gange . Bei
der hier größtenteils üblichen sorgfältigen Auslese wird ein recht
gutes Erzeugnis geerntet . Biel Vorrat . Preise noch nicht feststehend.
Einige Käufe auf Mittelpreise abgeschlossen.

Meimsheim , 4 Okt. Heute verkauft von 93—105 X . Preise
gehen etwas zurück, noch viel Vorrat . Käufer erwünscht.

Helfenberg , Station Beilstein , 4. Okt. Lese hat begonnen;
sie geht bei der reichen, gesunden Belaubung und Fülle von Trauben
nur langsam vorwärts . Quantität schlägt vor . Qualität ist sehr
gut . Gestern mehrere Käufe zu 112 pro 3 Hl . und Kaufgeld.
Mehrere - verstellt, aber immer noch viel Vorrat.

Horrheim , 4. Okt. Heute verkauft zu 120—125 3 Hl.
Ein Kauf zu 115 Noch viel Vorrat.

Löwenstein mit Reisach « ud Rittelhof . Lese geht bald
zu Ende und kann nun Weinmost gefaßl werden. Käufe von 100
bis 108 ^ pro 3 Hl.

Willsbach , 4. Okt. Heute Verkauf etwas lebhafter zu 115,
110, 108 und 105 pro 3 Hl ., ein Kauf sogar zu 100 Lese
geht bald zu Ende.

Brackenheim —Hause « a . Z . 4. Oktbr. Verkehr sehr flau,
heute Käufe zu 80 —117 noch viel Vorrat guter Reste Rotwein «.

Neckarsulm —Mundelsheim . Einige Weinkäufe zu 100 bis
106 pro 3 Hl für gemischtes Gewächs meist ebener Lagen. Bon
Bergwein 1. und 2. Klasse noch kein Kauf . Manches auf Mittel¬
preis verstellt . Lese in vollem Gang . Qualität gut.

Hohenhaslach , 4. Okt. Starker Besuch von Weinkäufer » .
Flotter Verkauf von 145 —154 pro 3 Hl . Noch viel Reste Rot¬
wein feil . _ _ _

Auswärtige Tadesfälle.
Wilhelmine Schmauderer geb. Großmann , 67 I ., Höfen.

Noch immer
werden Bestellungen für die Monate

Oktober, November und Dezember
auf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Planderstüdche« und dem zweimal monatlich erscheinendes
Schwäbische» Landwirt von allen Postanstalteu und
Postboten, von der Expedition und von unseren AuSträger-
innen entgegengenommen.

Witterung- Vorhersage. Dienstag, deu 10. Olt.
Anfangs nebelig, dann langsam aufheiterud, trocken, kalt.
Druck und Verlag der G. W. Zatser 'schen  Buchdruckerei(Ami!
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

Nagold.

Fruchtrnarkt-Berlegimg.
Der Frachtmarkt vom Samstag de« 14.

d. MtS. wird auf den am
Donnerstag den 12. d. Mts.

stattfiudeuden Krämer- «ud Viehmarkt ver¬
legt.

Den7. Oktober 1905.
Stadtschultheißenamt:

Brodbeck.

Vergebung von Steinlieferung
(Muschelkalk).

Die bei der Verbesserung der Staatsstraße Nr . 108,
Pforzheim—Calw, aus den Markungen Dennjächt «nd Liebenzell,
erforderlichen Schottersteine (Muschelkatkkeine), rund 21V0 «Km,
werden aus dem Wege des schriftlichen Verfahrens vergeben.

Die Bedingungen können auf der Baustelle cingesehcn werden.
Angebote stud schriftlich bi- zum 13. d. Mts . bei dem

Unternehmer einzureicheu. Die Vergebung findet am 1«. d. M1S.
vormittags 10 Uhr auf der Baustelle statt.

Der BezugSort der Steine ist anzugeben.
Liebenzell, 9. Oktober 1305.

Der Unternehmer:
Florian Werza.

Nagold.
Bin fortwährend Käufer für

Schaf- und Geiß-
Feüe

sowie auch Hasen- «. Kaninchen¬
felle bei höchster Berechnung.
Heinrich Harr, Weißgerber.

Fensterleder
a«S Lamm- «nd Nehselle« bei
großer Auswahl empfiehlt

Der Obige.
Die für 1—365 Tage(Tag um

Tag) ausgerechneten Zinsen aus
1—20 000 ^ (uebst Anhang für
360 Tage und Ratentafel für Lohn¬
berechnung) geben

Krsll'sÄnslsisln,
fünfte Auflage,

in übersichtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebunden,
nur S so iZ.

Vorrätig in der
G. W . Zaiser'scheu

Buchhandlung.

NWitfmill
für jedes Quantum nach Pforzheim

gesucht.
Off-rten unter 8vl». V an die
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zwingt mich, gern und unentgeltlich hsls -,Kruft- u. cungenleläenäen jeglicher
Art mitzuteilen, wie ich durch ein ein¬
faches. billiges und erfolgreiches Natur¬
produkt von meinem qualvollen Leiden
befreit worden bin.

Lehrer Nsumesrtl in Krammel
bei Aussig(Elbe).

Nagolo.
Schöne ägyptische

8pei8s-?vmbsln
find soeben eingetroffm bei

k 'r.
Nagold.

Ist Treibriemen
sowie Schlösser in verschiedener
Breite empfichlt billigst

L. Grüninger, Sattler.
Wildberg.

BIS Mitte dieser Woche treffen
frische

ein und erbittet Bestellungen cventl.
für regelmäßige Abnahme

Nagold.
Eine größere eichene

rautstande
verkauft

Gemeindebäcker Schweikle.

Ein Herr in Württemberg, dessen
Namen wir auf Ersnchen nennen
werden, schreibt: „Als ich iu Tü¬
bingen war, erklärten die Aerzte, ich
würde unrettbar taub werden, jetzt
bin ich froh, daß ich mich an
Sie wandte, denn durch ihre wunder¬
bare Erfindung höre ich wieder gut."

Ohrensausen sofort beseitigt: Be¬
schreiben Sie Ihren Fall und wir
werden denselben untersuchen, sowie
viele Adressen geben, wo Sie sich
erkundigen können.

1-.
Nr. 270' V̂sst 31 st. str.
Xe« Urk , II. 8.

Nagold.

GemW krldüimMck
(mit Schulzwang).

Der Unterricht an der neuorganisterten gewerblichen Fortbildungs¬
schule beginnt wieder am
Freitag den IS. Oktober abends7 Uhr.

Sämtliche Gewerbe- und Handlungslehrliuge und Gewerbe- uüd
HaudlungSgehilseu, sowie die Lehrlinge und Arbeiter der hiesigen Fabriken
sind, soweit sie ortsansässig sind, — bis zum Ablauf deS Kalenderjahres,
iu welchem sie das 17. Lebensjahr vollendet haben— verpflichtet, die
neuorganisterte gewerbliche Fortbildungsschule an den festgesetzten Tage»
und Stunden zu besuchen.

Eio ausführlicher Stundenplan kommt in den nächsten Tagen im
„Gesellschafter" zur Veröffentlichung.

Anmeldungen wollen für 14jährige Schüler Mtttwvch de»
11. d. M . abends7 Uhr, für 15 und 16jährige am gleichen Tage
abends8 Uhr im Schullokal des Hr. Lehrers Jetter (Mädchevschulhaus)
bei dem Unterzeichneten gemacht werden. Drei Tage nach Beginn des
Unterrichts werden keine Meldungen mehr angmommeu.

Im übrigen wird aus das von der kgl. Kreisregieruug genehmigte,
vom Gewerbeschulrat verfaßte Ortsstatnt der hiesige» Fvrtbil-
dnugsfchnle, daS jedem Schüler gratis verabfolg! wird, aufmerksam
gemacht.

Der Schulvorstand:
Hauser , Oberreallehrer.

G
Nagold.

« » » re «»
sind eingekossen nnd kömen Trauben und Wein
(noch süß) sofort bezogen werden.

KoMob Svlmück,
L. Lllväv!, r.kmltz.

Nagold.

verschiedener Größen
billigst bei

!



« 8!

§ jvlllläkztkvz §8 d!I!!g vie jeöe rurvsrtize Isölllsilkrklll! U
M und in nur vorzüglicher Qualität

empfehle mein großes Lager in

kür kemo M vLMv,

^avckiidrv » , kvKuIatorvll u . ^ aktzlukrvn,
Hu « KlI < ItIlIlNVII , schon zu de« billigste» Preisen.

Kuckuck- uncl Aachteluhren.
1 ^ « vk « r , ganz neue Muster , Wecker mit Viertel -Repetierschlagwerk,

wofür mir der Alleinverkauf übertragen wurde.

«1 » Kv in größter Auswahl , ganz frisch sortiertes Lager mit neuesten Mustern.
«rovkv » noL « o » 1o » 8 , 8tx » Lrvi -8lSvIr «; mit silbernen Griffen.

Reparaturen werden schnell und gut ausgeführt.

SSGSGGGGGSGGS
H —INKvridNrriilt.

jlocltreNz-Lilllsil««-.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,>Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Div » 8l » K Le » IO . Oktober 1005

in das Gasth. z. „ Kraue " tn Alteusteig freundlichst einzuladen.

Nagold.
Bo» einem nächster Tage eintreffenden Waggon:

M
III

LU ^ 6UFF
gebe ich jedes Quantum von 20 Liter ab sehr billig ab
und sehe gütigen Aufträgen entgegen.

L - » « «kvk L KM «.
»SSSSSSSSGGG GSGGGGGGSGSS

XoKoLL . G

Um Jrrtümer zu vermeiden I
erlaube ich mir auf meine pateotierte « ^

Melder mit Mkirl -WlieWiiMl!  «

>i» Holz - uud Metallgehäuse » zu billigsten Preisen auf-^merksam zu machen

I ? ! ' . tuillllll « ! , miMLedM.

GSSGSGSSSGGG GGGGGGGGGGGi

VHI . 1.

kvLlllivr-
»ILoedöfen
neuesten Systems
sind eingetroffeu und
ladet zu deren Besich¬
tigung frdl. ein

XoxoLL. Vvl . 1.

Nagold.
Diese und nächste Woche treffen aus hiesigem Bahnhof

mehrere Waggons

Molibirnenn. Aepsel
ei» und nehme Bestellungen entgegen

Gottl . Zieste.
E « . IS Ztr . Kartoffel « kan» abgeben D . O.

Luise Dürr

kritL Roller
Allier

Verlobte

VitSderg, Moder 1SV5.

s-

S
*
4-

n ^ II

^jedllkkllitzlll
beste Iiiiillvri »uIrrai »K

empfiehlt
Nagold . Hell.

Nagold.
Frisch eingetroffen find wieder:

M . 5-Ir->

M «,«
tzeräuckertel
»vi-rurr. Xronrsriinen

per Stück 3 iZ
welche bskens empfehle

Fr . Schittenhelm.
Haiterbach.

Gin solider tüchtiger

Pferdeknecht
kann bis Martini eintreten bei
Fried . Reichert , Untermüller.

Ein
Herreuberg.

Schreiuer-
Lehrling

findet gute Stelle bei
Fr . Bockte, Schreinerei.

l(E
§eb'

ffsltiLw /̂ seks
24. snsts

/tuereicbnuntzsn
L.LKesslerLL?

Württ. 8« !̂.
esstiintzen.

festeste -leuksihsZekiksIIsrs,
Lez ûncisk 1826.

Julius Nüllsr , LollloLLkr
Sohn des

Flaschuermeisters Müller
in Altensteig.

Kirchgang V--12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen

GSSSSSGGSSSSG

llario LrE
Tochter des ^

Joh . Gg . Braun , Kronenwirts ^
in Ebershardt . ^

Ouiterbseli . X

jtockrettz -NalsävilS.
X Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Viv » 8l » K Ls » IO . OklokvL 1005

in das Gasth. z. „Ochsen " hier freundlichst einzuladen.
^ lalral » « ul »l , Bäckermrister z Llise LlnAellrurü

Sohn des ^ Tochter des
verstarb . Jakob Buhl,

Bäckermeister.
Kirchgang 11 Uhr.

W Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen

K
X

verstarb . Richard Engelhard
Pssthalter.

Wildberg.

VanksllKiLllK.
Füc die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer unvergeß¬
lichen Gattin , Mutter , Schwester, Groß - und
Schwiegermutter

Karol .Wolp0ldt geb. Hermann
für das zahlreiche ehrende Geleite von hier und
auswärts , sowie die trostreichen Worte und die
Besuche während des langen Krankenlagers
sagen den innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte : Jakob Wolpoldt , Walkmüller,
der Sohn : Jakob Wolpoldt,
dis Tochter : Miua Herma « » geb. Wol-
. poidt mit Gatte und Kindern.

Nagold.

empfteylt
mi > Lmchk«

M Wildberg . 8»

L GkMsts-GlqischlW. 8
M Hiedurch gestatte ich mir ergebenst anzuzeigen, daß ich das

Gasthaus zur Rose
hier übernommen habe. Durch Verabreichung

_ .. _  von vorzügliche « Bier (Zahn -Böblingen)/
reiue » Weine » uud gute » Speise » hoffe ich mir stets die
Zufriedenheit der werten Gäste zu erwerben und empfehle michX mit dieserV-rstcherunq den geehrten Bewohnern unserer Stadt

X uud Umgebung höflichst.

8 IL « ii »rL «rI » A

Fruchtpreise:
Nagold.  7 . Okt. 1905.

Neuer Dinkel
Weizen . .
Haber . . .
Bohnen . .

8 — 6 76
10 50 10 24

7 40 7 31
-6 70

6 30
S 80
7 20

Biktualieupreise:
1 Pfund Butter
2 Eier . . .

110- 115 ^
. 14- 15 ^

Lehrverträge
empfiehlt G . W . Zaiser.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Eheschließungen: Otto Erwin Klingler,
Kaminfeger hier und Marie Ernstine
Beutler , verst. Wagner- T. v. Wald¬
dorf, den 7. Oktober.
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